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des von der

Kayſerin-Konigin von Ungarn
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an Dero Miniſtros
erlaſſenen

Circular-Reſtripts,
die beyderſeitigen Krieges-Zuruſtungen
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ſerlich Koniglicher Seits die St de des Reichs und das
Publiecum zu uberreden ſuche, als ob Hochſtdieſelbe zu denen außer—
ordentlichen Kriegsanſtalten, welche der Kanyſerin-Konigin Maj. eine
zeither in Dero Staaten machen laſſen, Anlaß gegeben. Ein jeder

Unpartheyiſcher aber, der nur auf die Zeit, da die beyderſeitige Be—
wegungen den Anfang genommen, Acht gegeben, wird den Ungrund
ſolcher gehaßigen Auflage leicht entdecken.

Es iſt weltbekant und ſelbſt durch die offentlichen Zeitungsblaſter
gnugſam ausgebreitet worden, wasmaſſen der Romiſch-Kayſerl. Hof,
im Anfange des Junii, kurtz nach deſſen neuerlich genommenen bekan—

—Soangefangen, in Bohmen und Mahren große Kriegesanſtalten zu ma—
chen, welche Sr. Konigl. Preußl. Majeſtat billig zu einigem Nach—
denken bewogen; zumal, da Sie zu gleicher Zeit die zuverlaßige Nach—
richt erhalten, daß ein anſehnliches Corps Rußiſch-Kayſerl. Truppen
aus Liefland ſich denen Grentzen von Curland nahere; dahero Hochſt-
dieſelben einige wenige Regimenter nach Pommern marſchiren, ſelbige
aber auch gleich daſelbſt Halte machen laſſen, ſo bald, als Sie ver
nommen, daß beſagtes Corps Rußiſcher Truppen ſich zuruckgezogen.
Man kan Se. Konigl. Preußl. Majeſtat nicht beſchuldigen, durch ſolche
Abſendung einiger Regimenter nach Pommern, den Anfang gemacht
zu haben, und der Kayſerin-Konigin Majeſt. haben ſo wenig einige
Ombrage daruber ſchopfen konnen, als des Konigs von Preußen
Majeſtat daruber Sich beunruhigen wurden, wenn einige Kayſerliche
Regimenter nach Toscana marſchirten.

Da man indeſſen Oeſterreichiſcher Seits die in Bohmen und
Mahren angefangene Kriegsruſtungen immer mit großtem Eifer fort
geſetzt, haben Se. Konigl. Majeſtat doch weiter nichts gethan, als
Dero Feſtungen in Schleſien in Defenſionsſtand gegen einen Neber—
fall zu ſetzen, und einige Regimenter aus den Weſtphaliſchen Landen
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an ſich zu ziehen. Es iſt bis dieſe Stunde noch kein Regiment nach
Schleſien marſchirt, noch ein Mann daſelbſt aus den Garniſonen
geruckt, vielweniger einiges Lager formirt, oder ſonſt die allergeringſte
Bewegung an denen Kayſerl. Konigl. Grenzen gemacht, weshalb man
ſich ohne Scheu auf das eigene Zeugniß dieſes Hofes beruft; wie
denn derſelbe auch in ſeinem Circularreſeript nichts weiter anfuhren
konnen, als daß ihm Nachricht zugekommen, wasmaſſen die Gegen—
den und verſchiedene Lager bereits nahmhaft worden, wohin die Ko—
nigliche Preußiſche Truppen unweit den Grenzen von Bohmen und
Mahren zu marſchiren beordert waren; welche vermeyntliche Nach—
richten doch durch den Erfolg gnugſam widerleget worden.

Wahrend der Zeit, da man ſich alſo Konigl. Preußl. Seits gantz
ruhig verhalten, iſt der Romiſch-Kayſerl. Hof in ſeinen Kriegsanſtal
ten beſtandig fortgefahren, hat die Regimenter aus denen innerſten
und weit entlegendſten Provinzen hervorrücken laſſen, und dem eigenen
Geſtandniſſe nach, eine formidable Armee in Bohmen und Mahren
zuſammen gezogen. Se. Konigl. Preußiſche Majeſtat ſind dahero be—
wogen worden, wegen ſolcher an Dero Grentzen vorgenommenen Ar—
mements unlangſt durch Dero zu Wien ſubſiſtirenden Miniſter von
Klinggraf, den Antrag zu einer freundſchaftlichen und offenhertzigen
Explication thun zu laſſen; die Antwort aber iſt ſo trocken, ſo dunckel
und ſo unzureichend ausgefallen, daß Hochſtdieſelbe in der gefaßten
Apprehenſion nothwendig beſtarcket werden muſſen, daß man was ge—
fahrliches gegen Dero Staaten im Sinne habe; zumal da die Kriegs—
ruſtungen in Bohmen und Mahren ſtundlich verdoppelt werden, und
man nicht alleine die Regimenter campiren und Lager formiren, ſon
dern auch an denen Schleſiſchen Grenzen Cordons ziehen laſſet, als
ob ſchon Krieg ware; dahero. es Sr. Konigl. Majeſtat wohl nicht ver
dacht werden kan, wenn Dieſelben endlich die nothige Maasregeln er—
greiffen, um nicht in Dero eigenen Landen pravenirt und uberfallen

zu werden.Man defürt den Romiſch-Kayſerl. Hof, einen andern Schluſſel zu
dem angeblichen geheimen Endzwecke der Konigl. Preußl. Armements

gefunden zu haben, als die Selbſterhaltung und eigene Sicherheit.
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Hingegen uberlaſſet man dem Urtheile des unpartheyiſchen Publici,
ob ſelbiges nicht den Schluſſel zu dem Betragen des Kayſerl. Hofes
in dem Zeitpuncte, da deſſen Kriegsruſtungen angefangen, und in
denen ſo ſorgfaltig wiederholten Aeuſſerungen, daß die Selbſtverthei—
digung und die Obliegenheit gegen die Bundesgenoſſen, an den der—
ſeitigen Armements gleichen Antheil habe, finden werde.

Es ſey aber dem, wierihm wolle, ſo beruhet Krieg und Frieden
bloß in den Handen der Kayſerin-Konigin von Ungarn und Bohmen
Majeſtat: denn, Se. Konigl. Preußl. Majeſtat, da Sie durch die erſte
Antwort ſich nicht beruhiget gefunden, haben Dero Miniſtro von
Klinggraf aufgegeben, eine anderweitige deutliche und unumſchranckte
Exrplication zu fordern, und wenn diejenige Verſicherungen, ſo der

KayſerinKonigin Majeſtat oon Dero friedfertigen Geſinnung an an
dern Orten thun laſſen, lauter und rein ſind; ſo dependiret es bloß
von Deroſelben, SGe. Konigl. Majeſtat von Preußen davon gleichfals,
durch eine Dero Miniſtro zu thuende klare und zureichende, aber nicht
dunckele und equivoque Declaration, zu uberzeugen, und alſo den Ru—
heſtand herzuſtellen. Man will gerne glauben, daß der zwiſchen dem
Romiſch.·Kayſerl. und Konigl. Franzoſiſchen Hofe jungſthin geſchloſ—
ſene Allianz, keine andere, als die bereits communicirten Articul bey—
gefuget worden, und man hat zu der Kayſerin-Konigin Majeſtat be;
lobten Gedenckungsart das Vertrauen, daß Dieſelbe niemals zu eini—
gen den Umſturtz der proteſtantiſchen Religion abzieienden Vorſchlagen
die Hande bieten werde. Jndeſſen kan keinem proteſtantiſchen Reichs
furſten verdacht werden, bey gegenwartigen weit ausſehenden Zeitlauf
ten, einige Jnquietude blicken zu laſſen, da die Religionsreverſalien
des Erbprintzen von Heſſencaſſel offentlich angefochten worden, und
da man die Jntriguen des Kayſerl. Geſandten, Grafen von Pergen
und des Freyherrn von Kurtzrock, um gedachten Printzen zu entfuhren,
und der vaterlichen Gewalt ſeines Herrn Vaters, des Herrn Land
grafens Durchlaucht, zu entziehen, entdeckt.
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